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IM NOVAMBER

Geschtert hat's no goldig-root
gliichtet deet em Waldrand naaq;
hit isch all die Pracht verby,
Herbschtschtirm hand wild grittlet draal

'S gaat ndd lang, so teckt de Schnee
ales mit sym Mantel zue.
Géérte, Boim - und au méangs Tier -
findet jetz e zytlang Rue!

Uf em Fridhoof, daa und deet,
staan ich still und tanke draq,
das da Spper ruebe tuet,
won ich friener lieb gha haa.

Jetz gaat jedes géérn a d Weérmi:

duss’ isch’s chalt und ’s tunklet gly.
Fir de Mage schetzt me Haisses -
und firs Gmiet de Chéérzeschy!

Mdnge Mantsch trait psunders schwéér:
syni Soorge, syn Verluscht
trucked im Novambergrau

topplet starch uf Hérz und Bruscht!

Zind em Du es «liechili» ag,
wart ndd bis zur Wienacht zue.
Jede Taag isch doch en Taag,
wo men 6ppis z'lieb cha tue!

SYLVIA SCHUWERK-KERN

«ZUNFTIGES»
ZURICHDEUTSCH

Zwoo Wuche schpBbter faart en froo-
liche ggar uf s land zum «Nachséach-
siltitite» oder — wie s bi de sdiler hiis-
st — zum «Sdili-zie». Das isch s zeer-
sch emaal en weerschafte znacht. Au
flir dee aabig sind «zouft» und
«moischter» obligatoorisch. De
«zouft-madischter» holt all worter
fiire, won im Ziuritutitsche Worter-
buech als «veraltet» iitrdit sind: er
sdit  «ggmachet» statt «ggmacht»,
«mooli» statt «dsse», «pfladge» statt
«ptlage», «bluem» statt «blueme»,
«rauke» statt «rauche», «pflidge»
statt «pflage», «<héerd» statt «eerde»,
und was er susch na zu sim «maéie»
cha stecke.

«Liebwerti sdiler und zoifter!»
sdid er am schluss, «mer chomed
iezed zur uufnaam vo driiiti néie mit-
zoiftere.»

«Drei!» ruefft der eerezouft-
maiischter dezwiischet, «drei!"

«He?» De ganz saal platzt vor
lache, das de zouftmadaischter antli
inegheit isch. «Qisi drei — drei kandi-
daaten also.» Er schilderet briit und
uusfiierlich s zouftladbe von siilere,
wiist uf de schtaatspolitisch und vat-
terldndisch wert vom zouftwiise hii,
psunders i de hiittige ziitloift, vom
enand halffe, vem enandbiischtaa,
vo de tradizioon, vo de zuekouft, vo
de gselikdit im vertroute chriis vo de
gliichgsinte.

Viktor Schobinger, kd Helde, S. 191



	"Zünftiges" Zürichdeutsch

